1820. 


Mittwochs 


pond 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz, 


Aöbnigreich. Preaßen. 
Berlin den 10. Auguſt. Der bisherige Privat: 
Docent Dr. Weiſe iſt zum außerordentlichen Profeſ⸗ 
for für die Theorie und Geſchichte der ſchönen Künſte 
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſitaͤt Halle 
ernannt worden. a 


Se. Majeſtät der König haben dem Holzwärter 


Boldt zu Roland das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 


Claſſe zu verleihen geruhet,, 
Vorgeſtern, Dienſtag den 8. d. Morgens 8 Uhr, 
reiſten Se. Majeſtaͤt der König von Potsdam nach 
Wbrlitz ab, und überraſchten daſelbſt mit Allerhoͤchſt⸗ 
ihrem Beſuch, Ihro Koͤnigl. Hoheit die Frau Herzo⸗ 
5 und Se. Durchl. den Herzog von Deſſau, welche 
eiderſeits einige Tage früher, am 3. Auguſt, Se. 
Majeſtat den König: zur Feier Höchft Ihres Geburts⸗ 
feſtes, ebenfalls durch einen Beſuch auf der Pfauen⸗ 
Inſel, ganz unvermuthet und höchſt angenehm uͤber⸗ 
raſcht hatten. Se. 
zum 10. Morgens, und reiſten alsdann die Nacht 
durch in einer Tour bis Töͤplitz, wo Sie den 11, in 
der Frühe einzutreffen gedachten. ‘ 
Vergangenen Dienſtag den 8. d. Abends, reiſten 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm ven Preußen 
(Sohn Er, Majeſtät) von bier üder Glogau, Liegnitz, 
„Schweidnitz nach Landeck ab, zum Gebrauch des dor: 
tigen Bades. N 3 
Geſtern Mittag: gingen Se. Durchl. der Staats⸗ 


Mt Königliher Aha 


Majeftät verblieben daſelbſt bis 


cher Bewiltaun. Wo. 66. 
WV 


— * 


den 16. Augu ſt. 


(Redacteur: E. Doe nch.) 


kanzler Fuͤrſt Hardenberg zum Gebrauch des Bruns 
nens von hier uͤber Magdeburg nach Pyrmont ab. 
Se. Excell. der Generallieutenant v. Rauch, Chef 
des Ingenieurkorps, ſind von Danzig hier . 
Se. 19 50 der Generallieutenant Herzog Carl von 
Mecklenburg⸗Strelitz ſind nach Strelitz; der Generals 
major v. Witzleben, General⸗Adjudant Sr. Majeftät, 
fo wie der Geheime Cabinetsrath Albrecht nach To⸗ 
plitz; der Kaiſetl. Oeſterreichſche Legations⸗Sekretair 
Graf v. Allegri, als Courier nach Dresden, und der 


Kaiſerl! Ruſſiſche Feldjäger, Lieutenant Muller, als 1 


Courier nach St. Petersburg von hier abgegangen. 
Der Kaiferl. Ruſſiſche Feldjaͤger Meſſer iſt als Cou⸗ 
rier von St. Petersburg kommend, hier durch nach 
dem Haag gegangen, RR 8 
Berlin, den 12. Auguſt. Des Königs Majeſtaͤt 
haben den bisherigen Regierungsrath Purgold zu Frank⸗ 
furt a. d. O. in den Ruheſtand zu verſetzen, und dem⸗ 
ſelben zum Beweiſe der Zufriedenheit mit ſriner Dienſt⸗ 
führung den Charakter als Geheimer Regierungstath 
zu verleihen geruhet. 2 5 22. 
Se. Majeſtat der König haben dem ehemaligen Lieu⸗ 
ten ant, jetzigen expedirenden Juſtizfekretar, Guſe, das 
Prädikat als Hofrath beizulegen, und das des fallſige 
Patent hoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 
e. Durchl. der Fürft Radziwill, Statthalter des 


Adnigs in dem Großberzogthum Poſen, find nach 


Schleſſen; und Se, Excellenz der erſte Oberſchenk, 


1 
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Grof von Neale, nach Freienwalde von bier abge⸗ 
ee.“ i ER 
1 Königl. Großbritanaiſche Cabinets⸗Courier La⸗ 
tebford iſt von St. Petersburg kommend, hier durch 
nach London gegangen; und der Kaiſſerl. Ruſſiſche 
clojäger Sabins ly, als Courier von St. Petersburg 
aw e Deſſau, 
i efommen. 
ar ee Sitzungen des Königl. Staats⸗ 
raths find von längerer als gewöhnlicher Dauer ges 
weſen, und erſt am 8. d. K bblager Der zuletzt 
darin entſchiedene Gegenſtand betrifft eine Aenocrnug 
der Branntweinſteuer, die den Zweck hat, den Bes 
werden über deu Blaſenzius abzuhelfen, der bei den 
großen Fortſchritten der Deſtillirkunſt im Schnellbren⸗ 
nen unzureichend geworden war, ſeine Beltimmung 
i erfüllen. Statt feiner ſoll künftig allgemein eine 
Maſschtener erhoben werden, die den wichtigen Vor⸗ 
zug hat, die Abgabe auf die Wirklichkeit der, Bart: 
kation zu beſchränken, und ſolche von den en 
Feſſeln zu befreien, die bisher zur Sicherung de 5 a: 
9 5 uöthig erachtet waren. Es findet ar 15 
tig ein durchaus freier und unbeſchränkter * rieb 
ſtatt, bei welchem die Brennereien aller Art 25 e ne⸗ 
ben einander beſtehen konnen, und auch die onſer⸗ 
vation der mittlern und kleinen Brennereien 5 der 
Goncurrenz mit den großen gefichert wird. Das Gr: 
ſetz daruber wird näͤchſtens erſcheinen. 


Deut ſchlan d. 


reiben aus Dresden, den 3. Auguſt. In der 
m von einigen Meilen um unſere Stadt bat 
geſtern ein in allet Frühe zuſammengezogenes Ge⸗ 
witer, dergleichen die Einwohner ſeit 7 Jahren kein 
ſo ſchreckliches erlebt hatten, dadurch großen Schaden 
angerichtet, daß der Blitz in 4. bis 5 verſchiedenen 
Dorfſchaften mebrere- Wohngebäude und Scheunen 
eingeaſchert bat. Ein ungleich größeres Unglück hätte 
aber dadurch geſchehen können, wenn dies Gewitter 
einge Stauden früher zum Ausbruch gekommen wart, 
denn en einem dieſer Derter, mit Namen Cos dorff, 
wo Se. Majeſtät der König von Preußen in der Nacht 
vom 1. zum 2. d. übernachteten, find nur wenige 
Stunden, nachdem Se. Majeſtät es verlaſſen hatten, 
in ver Frube 2 Häuſer ebenfalls der Raub eines zün⸗ 
dingen Blitzſtrahls geworden, und des heftigen Re⸗ 
gens ungeachtet, dis auf den Grund abgebraunt! In 
Graupe, unweit Elſterwerda, iſt faſt um die gleiche 
2. ein formlicher Wolkenbruch gefallen. 

Bom Main, den 4. Auguſt. Am 27. legte der 
E:aatöniinter der zweiten Badenſchen Kammer eis 
ven Entwurf zur Ergänzung des 221 Artikels des 

Wrfaſſungs⸗Edikts: über Verantwortlichkeit der Mi⸗ 
ter, vor. Seiner Verſicherung nach ſoll dieſer Ent⸗ 
wuef Nationalfreiheit und die Unverletzlichkeit der Ma⸗ 


— 


jeſtöt des Regenten vereinigen, und das monarchiſe 


Stuttgart herausgegebenen Akten über Sands Pro⸗ 


und von dort wieder zuruck rung; doch ſieht man fie noch nicht als entſchieden 


Theodolit und einen 18zölligen aftronomifchen Multi⸗ 


Prinzip rein darſtellen, unzugänglich der Willkühr und 
der Anarchie. — Die Beſchlagnahme der von dem 
badenſchen Staatstath v. Hohenhorſt bei Cotta in 


zeß, erfolgte auf Requiſition der badenſchen Regie⸗ 


au. — General Auf der Maur iſt unvermuthet im 
Schwyz angekommen; allein die Ausübung feiner Lan⸗ 
desaͤmter als Statthalter und Landeshauptmann und 
die Beſuchung des Raths, ward ihm vom großen 
Rath unterfagt, bis der Konig der Niederlande ſeine 
Erklarung zurückgenommen habe: daß der General 
ſich wegen verkehrter Handlungen des königl. Zus 
teauens unwürdig gemacht. — Dr. Pfeilfchifter, der 
feiner Verſicherung nach mit dem haitiſchen Gowvers 
nement in unmittelbarer Correſpondenz ſteht, erklärt 
in der Frankfurter Ober⸗Poſtamtszeitung die Nachricht: 
daß der Jude Grünthal, Exerciermeiſter der Haus⸗ 
truppen des Königs: Heinrich, zum Grofen ernannt 
ſey, für erdichtet, entweder um auf das haltiſche Gou⸗ 
vernement ein laͤcherliches Licht zu werfen, oder um 
Abentheurer anzulocken. Nicht einmal der Direktor 
des Ingenieurkorps, Oberſtlieutenaut Troſt, und der 
Kanzler Vaſtey, hätten ein Grafen⸗Diplom erhalten. 1 
Mit dem, dem Vater Grüntbal gemachten Geſchenk 
an Kaffee, hat es aber ſeine Richtigkeit. 
5 tte rr eich. 

Wien, den 1. Auguſt. Die heutige Wiener Zei⸗ 
tung enthält Folgendes: „Um ſich der Mittel voll⸗ 
ftändig zu verſichern, welche die beſchloſſenen Maaß⸗ 
regeln zur gänzlichen Einziehung des Popiergeldes *) | 
erheiſchen, iſt in Folge allerhöchſter Genehmigung Sr, 
Majeſtät, mit den HH. D. Pariſh und S. M. von 
Rothſchild ein Vertrag Über die Aufbringung einer 
Summe von 37 Mill. 500,000 Fl. Conv. Muͤnze ge⸗ 
ſchloſſen worden. Dieſe Summe wird in Aktien von 
250 G. vertheilt, und innerhalb a1 Jahren, vom 1. 
April 1822 bis 1. Januar 1842 mit 53,12 1,515 G. 
an Capital, Zinſen zu 4 pCt. und Prämien, dem 
bekannt gemachten Verloſungsplan gemäß, zurückge⸗ 
zahlt. — Das berühmte mechaniſche Atelier des Hru. 
v. Reichenbach iſt aus Munchen iu das hieſige poly⸗ 
techniſche Inſtitut verlegt, und lieferte vor einigen Tas 
T5. ſeine beiden erſten Inſtrumente, ein 12zolliges 


— — 


. 


plicationpreiß, die nach dem Urtheil der Prüfungs⸗ 
Commiſſion die höͤchſte bisher erreichbare Vollendung 
an ſich tragen. — Ueber die Auftritte in Benevent 


und Ponte Corvo wird geſagt: In einer von dem 
4 
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tes hn Hat ale bie nemtiche Befimmung, wie bas 
20 illtonen, welches vor kurzem mit N 
Rothschild abgeſchloſfen wurde e | 


! 
0 


| 
| 
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tet werden muß. (Oeffentlichen 


waͤhrend, theils von 


neuen Miniſter der auswärtigen Ungeleg heiten, Her⸗ 
eg von Campo Chiaro, an die a Höfe ers 
laſſenen Note wird dieſer Gewaltſchritt zwar nicht an⸗ 
erkannt, auch ſind die beiden Fuͤrſtenthümer ſeitdem 
von den neapolitaniſchen Truppen wieder geräumt, 
allein nichtsdeſtoweniger werden beide Enclaven fort: 
den neapolitaniſchen, theils von 
en dort einheimiſchen Carbonart's revolutionair ver⸗ 
waltet, und die paͤbſtliche Regierung iſt nicht wieder 
eingeſetzt, ſo daß alſo die angekündigte Reſtitution bis⸗ 
her als durchaus wirkungslos und illuſoriſch betrach⸗ 
Blättern zufolge ſoll 


der von der neapolitaniſchen . nach Wien ab⸗ 


men, und bereits wieder abgereiſt ſeyn. 


aifer nicht angenom- 
Mit dem Fuͤr⸗ 
ſten Metternich halte er mehrere Conferenzen. Der neapo⸗ 
litaniſche Geſandte in Wien, Fürft Ruffo aber foll 
erklärt haben, er werde den Conſtitutionseid nicht lei⸗ 
ten, ſondern lieber in Wien einftweilen als Private 
mann bleiben.) — Von den italienifchen Zeugen, 
welche gegen die Königin von England auftreten ſol⸗ 
len, befanden ſich mehrere ſeit 20 Monaten bei dem 
eugliſchen Borſchafter am hieſigen Hofe, Lord Ste⸗ 
art, Bruder des Lord Caſtlereagh: z. B. ein gewiſ⸗ 
er Majocct nebſt Frau und 2 Kindern, welche früher 
zu Como im Dienſte der Königin waren, und von 
ihr weggejagt worden ſeyn ſollen. Sie bekamen am 
19. Juni in der Nacht plötzlich Befehl, unter Beglei- 
tung des engliſchen Staats boten Adamberger abzus 
> Feen, Majocci erhielt hier täglich 10 Franken, ſeine 
Frau 5 und jedes Kind 4 Franken, überdies ein mo⸗ 
natliches Quartiergeld von 150, Fr. Die in Como 
zuruͤckgelaſſene Familie derſelben ſoll in gleichem Ver⸗ 
huͤltniß bezahlt worden ſeyn. Bei ihrer Abreiſe wurde 
jenen erklärt, daß vor der Hand ihre Emolumente 
aufboͤrten, der Staatabote, der fie begleite, aber aufs 
Beſte für ihre Beohrfuiffe ſorgen werde, weshalb ſie 
demſelben ihre Wuͤnſche anzuzeigen hätten, 

Das Journal de Francfort fügt der Nachricht von 
Nichtzulaſfung des Prinzen Cariafi vor den Kaiſer, 
folgende Bemerkung bei: „Se. Mai. find ver natuͤr⸗ 
liche Beſchüͤtzer der Ruhe in Italien, und man kann 
ſich nicht verbergen, daß die Einwilligung, welche der 

oͤnig von Neapel zur Annahme der ſpaniſchen Vers: 
aſſung gegeben, ihm durch die Gewalt abgezwungen 
worden. Man hat ihm fogar 8 Tage nicht laſſen 
wollen, welche er verlangt hatte, 
einer dem Lande angemeſſenen Verfaſſung zu entwer⸗ 

, ſondern man hat ihn gezwungen, eine fremde 
erfaſſung aazunehmen, die nicht einmal den Vorzug 
er Erfahrung für ſich hat, deren ſännmtliche Gebres 
chen im Gegentheil die Spanier ja ſelbſt einſehen.“ — 
ehrere Regimeater, 
weils auf dem Marſch nach Italien, 
ann werden binnen Kurzem ihnen 


* 


geordnete Fürſt Cariati vom 


uno noch. 30000 
folgen. 


um die Grundlagen 


„Wehn dir Jemand das Eiſen au die Kehle 


zuſammen 20,000 Mann, ſind 


Durch 


bleſe 30/00 Mann ſoll nicht bloß unfer Gebiet, ſon⸗ 


dern auch der Kirchenſtaat geſichert, und dabel auf 
die Vorgänge in Neapel ein wachſames Auge gebal⸗ 
ten werden. Außer jenen auf dem Marſch begriſſe⸗ 
nen 50,000 Mann foll aber bei Peſth noch ein ber 
ſonderes Lager von 80,000 Mann zuſammen gezogen 
werden, und Se. Majeftät den 8. Septbr., als den 
Tag der Abreiſe nach Peſth genannt haben. — Utz. 
ber die bekannte Unterhandlung, kraft deren der Sohn 
der Herzogin von Lucca (Schweſter Ferdinand To von 
Spanien) zum kounſtitutionellen König der in Suͤd⸗ 
amerika (Buenes⸗Ayres und Chilt) zu errichtenden 
Monarchie vorgeſchlagen werden folte, ſagt der dſterr. 
Beobachter: „wir kdnnen verſichern, daß Oeſterreich 
von dieſer ganzen Unterbandlung, falls fie wirklich 
ſtatt gefunden haben ſoll, nicht eher als durch die 
Londoner Blatter, welche die darauf Bezug babenden 
Aktenſtuͤcke mittheilen, Keuntniß erhalten hat.“ ri 
Die Janitſcharenkorps zu Conſtantinope: hatten jede 
direkte Theilnahme an dem Krieg gegen Ali von Ja⸗ 
nina abgelehnt, weil ſie jetzt nicht die Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen dürften, auch nicht gegen ihre Glaubensgeneſ⸗ 
fen zu kämpfen gendthigt werden konnten. Dieſer 
Geiſt der Widerſpenſtigkeit aͤußerte ſich auch bei Aus⸗ 
hebung der Matroſen zur Bemannung der abgeſegel⸗ 
ten Kriegaſchiffe, und man war am Eude ant 
allerlei Sehnde! zu nehmen, um die ndthige Anzah 
voll zu machen. . 
Srankreich. = 
Paris, den 37. Jull. In einem unter dem Na⸗ 
me Martius Veier a Schriftchen wurden 
die Maoßregeln des gegenwärtigen Kriegsminiſters 
Latour Maubourg angekaſtet. Sie werden dagegen 
von einem Offizier auf halben Sold vertheidigt, weil 
fie dem Wahlſpruch des Königs: „Eintracht und Ver⸗ 
geſſenheu““ mehr zuſagen, als die Einrichtung des vo⸗ 
rigen Miniſters Gouvion St. Cyr, der z. B. man⸗ 
chen Geniralın außer Thoͤtigkeit doch die ganze Be⸗ 
ſeldung zugefichert habe. — Der Conſtitut onel hatte 
behauptet, daß der Erbadel nach und nach durch die 
Kraft des Volkswillens, der jetzt nur Tugend und 
Verdlenſt ausgezeichnet wiſſen wolle, ſchon vernichtet 
werden würde. Dagegen erinnert die Gazette de France 
an die Zeiten, wo der tugendhafte Robespierre der Abe 
gott des Volks und der öffentlichen Meinungen war, 
und Malecherbes zum Schaffot geſchleppt wurde. - 
Der Monteur ſagt in feinen Melanges politiques: 
N ſetzt, und 
befieblt: Sey frei! heißt dies etwas anders als: du 
biſt mein Sklave, — und iſt dies jetzt nicht die Lage 
Europas?“ — Die Polizer hat bei den Kaufleuten 
eine hier neue Art von Stöcken wegnehmen laſſen, 
die auftast des friedlichen Knopfes mit einem Beil - 
oder Hammer bewaffnet find. — Den 26, erblickte 


* 


* 
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ein junger Mann, der hinter dem Garten der Herzo⸗ ferin, und nimmt Baſſets Vermögen für ſich und 
gin von Berry auf der Terraſſe der Seine ſaß, einen ihre in der Ebe mit Pichon gebornen Kinder in An⸗ 
Menſchen, der in eins der Gebuͤſche ein ziemlich dickes ſpruch. Man iſt 1 0 zu erfahten, wie das Ge⸗ 
Packet warf und ſich ſchnell entfernte, Er lief ihm richt entſcheideg wird? — Im Dordogne⸗Departe⸗ 
nach, hielt ihn mit Hülfe einiger Militairs feſt, und ment nehmen die Wolfe fo überhand, daß neulich ein 
brachte ihn auf die Wachtſtube. Der Arreſtant er⸗ Wolf in der Gemeinde Routraut, am hellen Tage 
Härte, das Packet enthalte einen Blumenſtrauß, den ein Zjähriges ſpielendes Kind fortholte, und wiewohl 
kr, als alter Militair, der Wittwe ſeines Comman⸗ er lebhaft verfolgt wurde, mit feiner Beute den Wald 
danten bringe. Man fand wirklich einen ſchͤnen Blu⸗ erreichte. Erſt am folgenden Tage fanden die Eltern 
menſtrauß mit Verſen für die Herzogin von Berry. die zerriſſenen Gebeine ihres Kindes. Nun iſt elne 
— Die Ausländer, ſagt das Journal des Debats, allgemeine Jagd auf die Raubthiere verordnet. — 
huldigen der Ueberlegenheit unſers Kunſtfleißes. Auf Der Eigenthümer der „politiſchen Buchhandlung“ zu 
Befehl des Kaiſers Alexander wird das Möblement Paris hat von dem Haufe Marotto und Vanſpan⸗ 
für die heſtimmte kaiſerl. Reſidenz zu Warſchau, in doch, Buchhändler zu Neapel, eine beträchtliche Com⸗ 
Fraukreich angefertigt. Schon ſeit dem vorigen Herbſt miſſion auf Bücher erhalten, und nantentlich auf ſol⸗ 
"ft man hier und in Lyon mit Ausführung dirfer präch⸗ che, die von dem conſtitutionellen Syſtem, den Grund⸗ 
tigen Zierſtücke beſchaͤftigt. Die Sammt⸗ und Seiden⸗ ſaͤtzen der Politik und den Fragen uber die Freiheit 
Tapeten ſind jedoch faſt alle einfarbig; die Spiegel, der Preſſe von Benjamin Conſtant handeln. — Kuͤrz⸗ 
größtentheils von einem Guß, find bis 120 Zoll lang; lich hatten einige Seeleute ausgeſagt: daß fie im 
die 60 Kronenleuchter vom ſchönſten Kryſtall. Bloß mittelländiſchen Meere Leichen, zwei und zwel zuſam⸗ 
das Einpacken der bisher abgeſchickten Sachen koſtet men gebunden, gefunden. Man vermuthete auf See⸗ 
‚30,000 Fr., und ein Tapezier iſt von hier abgegan⸗ „räuber, welche, um die Entdeckung ihres Frevels zu 
u, um die Möbeln im Pallaſt aufzustellen, mit deſ⸗ verhüten, die ihnen in die Hände gefallenen Unglück⸗ 
ſen Wiederherſtellung Baumeiſter, Bildhauer und Ma⸗ lichen ermordeten. Ein zu Gilbraltar angekommener 
ler aus allen Theilen Europas beſchaͤftigt find. — ſardiniſcher Matrofe, beftätigt dieſe Vermuthung. Er 
Zu Mendreure (bei Beſancon) iſt man mit Aus- will nehmlich der genueſiſchen Brigg St. Philipp an⸗ 
grabung eines Amphitheaterd beſchaͤftigt, das an 20 gehört, und ſich durch die Schiffsluken gerettet ha— 
bis 25000 Menſchen hat enthalten konnen. Die den, als jene Brigg von einem, dem Anſehn nach, 
Mauern von Werkſtöcken find noch wohl erhalten, griechiſchen bewaffneten Schiff genommen, die Manns 
zum Theil auch die Thierbehälter, in welchen man ſchaft getdötet und zuſammen gebunden über Bord 
den Kopf eines Stiers, Zähne eines Elephanten x. geworfen wurde. ‚ 
fand. Auch Münzen von Conſtantin dem Großen Paris, den 2. Auguſt. Am Ir. Nachmittags 
und feinen Söhnen Criſpus (den der Vater hinrich⸗ brach in der Wein-Niederlage des Herrn Cabanis in 
ten ließ), und Conſtantin, Glas⸗ und Toͤpferwaaren Bercy (vor Paris) Feuer aus, und ergriff in kurzer 
und andere Kleinigkeiten wurden gefunden, und die Zeit auch die benachbarten Niederlagen. Man rech⸗ 
Ausgrabung wird noch fortgeſetzt. — Ueber die neus net, daß an 100,000 Stuck Wein und Branntwein, 
lich erwähnte zwiefache Doppelehe zu Lyon, geben an 7 Mill. Fr. an Werth, mit 17 Niederlagen vers 
unſere Blätter nun folgende Auskunft. Im Jahre loren find, Man kann ſich daher leicht einen Begriff 
1801 heirathete der minorenne Baſſet die minorenne machen von dem Flammenmeer, das ſich zum Hun⸗ 
Goutelle, mit Genehmigung beiderſeitigen Verwande mel erhob, und es ſich erklären, wie alle Anſtrengun⸗ 


ten, wie es ſcheint aber blos vor der bürgerlichen 


Behörde, ohne kirchliche Einſegnung, die dem Geſetz 
nach nicht nothwendig war. Beide junge Leute ver⸗ 
trugen ſich aber nicht; der Mann ging nach Italien, 
und die Frau ſchloß 1805 mit. Einwilligung ihrer 
Verwandten, eine zweite Ehe mit einem gewiſſen Pi⸗ 
chon, dem fie zwei Kinder gebar, von denen das äls 
teſte unter Pichond, das zweite aber unter Baſſets 
Namen ins Regiſter eingetragen wurde. Vaſſet be⸗ 
folgte das Beiſpiel ſeiner Gattin und nahm 1808 
auch eine andere Frau, von welcher er bei ſeinem 
kürzlich erfolgten Tode ebenfalls zwei Kinder hinter: 
ließ, aber auch ein bedeutendes Vermdgen. Nun 
kommt die erſte Frau, erklärt ſich für die rechtmaͤßi⸗ 
ge Gattin, ihre Nachfolgerin fuͤr eine bloße Beiſchlaͤ⸗ 


gen unſerer Pompieres, der Militairs, der Nationals 
garden und der Polizei vergeblich waren. Doch vera 
anlaßte auch Berauſchung (die jedoch nach einigen 
Blättern weniger durch den Trunk, als durch den 
Dunſt der ausſtröhmenden und brennenden geiſtigen 
Getränke entſtanden ſeyn fol) anfangs große Unords 
nungen, und leider find ſehr viele Menſchen dabei zu 
Schaden gekommen. Man giebt die Zahl der ſchwer 
Verwundeten auf So an, und der Todten auf 8. An 
500 Weinhändler, die ihre Vorraͤthe in jenen Maga⸗ 
zinen niedergelegt hatten, tragen den Verluſt. Ueber 
Entſtehung des Unglücks iſt man noch nicht einigz 
einige ſagen, ein Vurſche habe ſich einem Faß mit 
Weingeiſt zu unvorſichtig mit dem Licht genähert, ans 
dere behaupten, die Flamme ſey zu gleicher Zeit an 
1 e 5 — 
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3 verfhissenen Orten ausgebrochen. — Unſere ropas 


liſtiſche Gazette verſichert: daß durch die in der Lom⸗ 
bardei verfügten Verhaftungen, ein Plan, der an die 
gute Zeit der ficikänifchen Vesper erinnert, vereitelt 
worden ſey. Auch follen die Häupter der neapolita⸗ 
niſchen Inſurrektion, wegen der Stimmung der aus⸗ 
waͤrtigen Mächte Beſorgniß hegen. Man ſetzt nem⸗ 
lich die ſchnelle Ruͤckkehr des Vicekönigs Erzherzogs 
Rainer nach Mailand, und die Verftärfung der öſtet⸗ 
reichſchen Truppen in der Lombardei 
der Volksbewegung in Italien. 


„e n. 


(Vom 24. Juli.) Das Diaria di Roma giebt 
ohne verausgeſchickte Geſchichts⸗Erzaͤhlung, alle ſeit 
der neuen Umwandlung der Dinge in Neapel erſchie⸗ 
nenen Dekrete, ſelbſt dasjenige, welches auf die Ereig⸗ 
niſſe im päbſtlichen Gebiete Bezug hat, ohne der letz⸗ 
teren ſelbſt mit einem Worte zu erwähnen. — Man 

rach davon, der 7ojaͤhrige Ferdinand werde die Kro⸗ 
ne ganz niederlegen, und ſeine Tage auf einem Luſt⸗ 
ſchloſſe beſchließen. — Sollte wirklich ein ruſſiſcher 
Geſandter die Eutfernung aus ſeiner Hauptſtadt wi⸗ 
derrathen haben, fo kann es wenigſtens nicht, der 

ürft Italinsky ſeyn; denn nicht dieſer, ſondern Graf 

tadelberg iſt ruſſiſcher Geſandte beim Könige Fer— 
dinand,. — Wie übrigens Rußland Ereigniſſe, wie 
die in Neopel jetzt eingetretenen, beurtheilt, ergiebt 
ſich aus einer angeblich offiziellen, in der Zeitung von 
Neapel mitgetheilten Note, womit das ruſſiſche Mi⸗ 
niſterium unterm 2. Mai die Anzeige des ſpaniſchen 
Geſandten Zea über die Veränderungen in Spanien, 
beantwortet hat. Es wird darin von dieſen geſagt: 
Wenn man ſie auch als bloße traurige Folge der 
Irrthümer, die vom Jahre 1814 an, der Halbinſel 
eine Cataſtrophe zu weiſſagen ſchienen, betrachten 


wollte, fo würde doch nichts die Eingriffe rechtferti⸗ 


gen, die dort das Schickſal des Vaterlandes den Er⸗ 
eigniſſen einer gewaltſamen Kriſis überlajfen, Nur zu 
oft verkündeten ahnliche Unordnungen den Reichen 
Tage der Trauer. Spaniens Zukunft ſtellt ſich jetzt 
von Neuem in einem furchtbar duſtern Lichte dar, 
und in ganz Europa mußten gerechte Beſorgniſſe ers 
wachen; je ſchwerer ſolche Umſtände find, um fo 
trauriger konnen fie für die allgemeine Ruhe ſeyn, 
von der die Welt kaum die erſten Früchte koſtete, und 
um ſo weniger ſteht es den Mächten, als Bürger 
dieſer allgemeinen Wohlthat, zu, vereinzelt und über⸗ 
eilt, oder mit beſchraͤnkten und ausſchließlichen Ab⸗ 
ſichten, ein Endurtheil über die Thaten auszuſprechen, 
welche die erſten Tage des März in Spanien veran⸗ 
laßt baden, Die Correſpondenz zwiſchen den erſten 
europälſchen Höfen bezeugt die ſteten Wünſche des 
Kaiſers, daß die Autorität des Könige in den beiden 
Halbkugeln, durch feſte Einrichtungen, vermittelſt 


„auf Rechnung 
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großmüthiger und reiner Grunbfäge, die He gehritige- 


ch feſter aber durch die Regelmajiige 


Wa . würden, no 


eit des Verfahrens bei ihrer Anerdnung, ſich grün⸗ 


den moͤchte. Von den Thronen erlaſſen, werden fie 


erhaltend, vom Mittelpunkt der Empörung ausgegans 
gen aber deuten fie auf Umkehrungen. 
gung feiner Ueberzeugung in dieſer Hiaſicht ſprach 


Bei Darle⸗ 


der Kaiſer nach den Lehren der Erfahrung. Der Re⸗ 
gierung der Halbinſel ſteht es jetzt zu, zu beurtheilen, 


ob Einrichtungen, die durch eine jener Gewalthands 
lungen, das traurige Erbtheil der Revolution, gegen 


die Spanten mit fo viel Ehre kämpfte, eingeführt 
wurden, die Wohlthat verwirklichen mıdgen, welche 
die beiden Welten von der Weisheit Sr. katholiſchen 

Maj. und von dem Patriotismus Ihrer Raͤthe er⸗ 


waren. Die Wege, die Spanien wählen wird, um 


zu dieſem ſo wichtigen Ziele zu 
regeln, wodurch es ſich bem 
Ereigniß im Monat März in Europa erzeugten Cine 
druck zu zerftdren, werden über die Beſchaffenheit der 
Verhältniffe, in denen Se. Kaiſerl. 
mit der ſpaniſchen Regierung ſtehen wird, und über 
das Vertrauen entſcheiden, daß Sie gern wuͤnſchten, 
ihr immer zeigen zu können. — Die wegen pollti⸗ 
ſcher Meinungen früher eingeſetzten, jetzt aber freige⸗ 
laſſenen Verhafteten, hatten ſeit einiger Zeit Unfug 
in Neapel getrieben und gewiſſermaßen das Vorſpiel 
der nun erfolgten Ereigniſſe gegeben. b 
thet, daß fie im geheimen Solde der Carbonari ger 
ſtanden,. — Das Volk ſetzt die Revolution ganz auf 
Rechnung der Carbonari, ja man ſagt, der kürzlich 
aus Rom entwichene Gubernatore Paeca ſey eite 
Haupt der Carbonari, und eigentlich Rom zum Aus⸗ 
bruch der längft vorbereiteten Revolution beſtimmt 
geweſen, allein ein Geiſtlicher habe den Anſchlag des 
Gubernatore entdeckt, und dieſer ch darauf, wie es 


getangen, die Maaß⸗ 


bemühen wird, den durch das 


Man vermu⸗ 


aj. fernerhin 


— 


N 


heißt nach Neapel gefluͤchtet. — Eine Anzahl Sol⸗ 


daten vom Regiment Farneſe entfernte ſich, um dem 
Befehl, nach Gaeta zu marſchleren, ſich zu entziehen. 
Allein General Filangieri ſetzte ihnen mit dem Regie 
ment Beurbon nach, und es kam, da gütliches Zures 
den nichts half, zu einem Gefecht, worin von beiden 
Seiten mehrere Perſonen blieben, der Reſt der Der 
ſerteurs aber gefangen ward. Man fagt, um ein 


großes Beſſpiel der Kriegszucht zu geben, ſollen zwei 


— 


Zehntel dieſer Gefangenen erſchoſſen werden. Ein 
Tagesbefehl des Generals Pepe ſetzt Strafen gegen 
Militairs, die ihre Poſten verlaffen, feſt, und zwar 


ſollen die Strafen in den Städten Neapel und Paler⸗ 


mo verdoppelt werden. — Der Kanonikus Mimichi⸗ 
ni iſt etwa 40 Jahr alt, drel Jahre in England, 


x 


Net 


+ 


auch in Frankreich gewefen, wo er die Örundfäge einn 


geſammelt hat, die er jetzt in Ausübung zu bringen 


ſucht. Er ſoll erklart haben, daß er auf Belohnun⸗ 


gen und Beförderungen keinen Anſpruch mache. — 
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fie Zenſur iſt nun im Neapolitoniſchen abgeſchafft, 
guch die Einfuhr aller Bücher aus der Fremde er⸗ 
laubt. — Bei dem Einzuge der National- Armee in 
Neapel, ſahe man auch dreipfindige Kanonen von 
Maulthieren getragen, deren Röhren, Geſtelle und 
die Rader, letztere ohne Speichen aus einem Stück 
Holz gedreht, einzeln getragen wurden. 


(Bon 30. Juli.) Brife aus Livorno und Genua 
machen eine furchtbare Schilderung von den Vorfällen 
in Sicilien. . man e 1 
der Regierungs veränderung zu Neapel erhalten, 
10 A be Gährung, wobei ſich der Wuunſch 
deutlich aus ſprach, ſich von dem Königreiche Neapel 
unabhangig zu erklären). Die Erhitzung der Ges 
müther wuchs bis zum 16. wo fie zum Ausbruch 
Tam. Ein großer Theil des Volks ſteckte die gelbe 
(alſo nicht die der Carbonari) Kokarde auf, und griff 
die, von den koͤniglichen Truppen beſetzten Forte, 
bella Sancta, Caſtellamare und beim koͤniglichen Pal⸗ 
laſte, an. In wenigen Augenblicken waren fie ges 
nommen; die Truppen waren nicht im Stande den 
vereinten Kräften der Bürger und der zahlreichen zum 
eſte der heil. Roſalia nach Palermo gekommenen 
andleute zu widerſtehen. Die Tumultuanten bemaͤch⸗ 
tigten ſich auch des Arſenals, und kamen dadurch in 
den Stand ſich in Maſſe zu bewaffnen. Obgleich 
daher die Beſatzung die ihr entriſſenen Forts wieder 
erobert hatte, ſo mußte ſie am Ende doch unterliegen. 
Es wurde auf allen Straßen mit äußerſter Muth ge: 
ochten, ſelbſt die Weiber goſſen aus den Feuſtern 
ſiedendes Oel, oder warfen Steine und Hausgeräthe 
- auf die Truppen. Es ſollen 3 bis 4000 Menſchen 
umgekommen ſeyn, die Verwundeten ungerechnet. 
General Church, (dem Namen nach zu ſchließen ein 
Engländer) welcher die Beſatzung kommandirte, fluͤch⸗ 
tete ſich mit Mühe auf ein Kanonierboot. Viele Ger 
baͤude, unter andern die Archive und Gefaͤngniſſe, 
wurden ein Raub der Flammen. Auch der Gouver⸗ 
neur fluͤchtete ſich an Bord des im Hafen liegenden Pak⸗ 


„Während Skeiljen Zufluchtsort der Fönigl, Familie war, 
wurde es der ee Abhängigfeit,. gleichfam nur 
Nebenland von Neapel zu ſeyn, gewiſſermaßen entledigt, 
und als ein ſelbſtſtaͤndiges Reich (was es ehemals 1 
derte lang war) behandelt. So erhielt. es 3. B in der 
vor einigen Jahren ihm verliehenen Verfaſſung nicht nur 
fein beſſer organiſirtes Parlament, ſondern auch die Zur 

» „fager daß wenn Ferdinand nach Neapel uͤbergehe, der 
Kronprinz in Sieilien refidiren ſolle. Dies Verſprechen 
ward auch erfüllt, und es wäre möglich : daß die vor we⸗ 
gigen Wochen erfolgte Abreiſe des Kronprinzen aus Pas 
lem, und die Ernennung des General Naſalli zum 
Stellvertreter (Luogotenonti) des Königs in Sieilien, 
wo nicht Anlaß, doch Vorwand zu den Unruhen gegeben 


aben; weil der folge Sieiliauer dem Neapolitaner nicht 


chſtehen und keine Unterthanen, ſondern einen Prinzen 
4 an dee Sie feines Verwaltung ſehen will. 


ketboots il Tartaro, aus welchen er am 17. 1 
eine Proklamation ſeine, durch Flintenſchüſſe erzwun⸗ ) 


gene Entfernung anfündigte, und die Regierung der 
Inſel für den Augenblick einer, aus folgenden Pers 


2 and h 


ſonen befichEnden Junta übergab: Fürft Billafranca; 
Marſchall Don Ruggiero Setetmo; Don Gaͤtano Bo⸗ 


nanno, Präpeſitus von Palermo; Marcheſe de Rad⸗ 
duſa; Oberſt Reguifens; Don Giuſeppe Tortorini. 
— Noch bei der Abfahrt des Packetboots war Pas 
lermo den bedauernswüͤrdigſten Unruhen preis gege— 
ben. — Sobald die Kunde von dieſen Ereigniſſen ſich 
zu Neapel verbreitet hatte, begaben ſich die daſelbſt 
befindlichen Sieilianer, welche bisher der einzuführen⸗ 
den ſpaniſchen Conſtitution den Eid verweigert hatten 
(weil ihnen, wie ſie ſagten, dadurch Verluſt in An⸗ 
ſehung ihrer Gäter in Sicilien zuwachſen konne), zum 
Genetalverweſer des Reichs, und erboten ſich freiwil⸗ 
lig denfelben zu leiſten, und ſich zugleich als Geißel 
ins Fot St. Elmo zu ſtellen. Ihr Anerbieten wurde 
angeommen. Es befanden ſich darunter die Fürften 
Caſſero, Niscemi, Sciara, Campereale, Speccaforuo, 
Linguagroſſo, der Herzog Branciforte, die Generale 
Fardella, Caſtellantino, Rafell ꝛc. — Man behaup⸗ 
tet, es exiſtirten auf Sicilien 2 Partheten; die eine 
aus dem Adel und reichen Eigenthümern, die andere 
aus dem Volk beſtehend. Die letztere würde ſich den 
Ereigniſſen in Neapel gern anſchließen, die erſtere 
würde die Conſtitution, welche während der Anweſen⸗ 
heit der engliſchen Truppen unter Lord Bentink für 
Stellien proklamirt wurde, annehmen. — In Neapel 
ſelbſt, wo aber taglich 10,000 Bürger unter den Waf⸗ 
fen ſtehen ſollen, herrſcht Ruhe, und die Geſchaͤfte 
gehen allmahlich wieder ihren ordentlichen Gang. 


R u ß lan d. 


St. Petersburg, den 22. Juli. Vorgeſtern hielt 
der Kaifer Revue Über die hier und in der Nachbar⸗ 
ſchaft befindlichen Truppen, zuſammen gegen So, oco 
Mann, und trat am Abend deſſelben Tages die Reiſe 
in das Innere des Reichs an. — Sr. Königl. Ho⸗ 
heit dem Prinzen Carl von Preußen hat der Kaſſer 
ſelbſt den St. Andreas⸗Orden angelegt. — Der Große 
fürft Conſtantin hat über das Armee Corps in Lit⸗ 
thauen Reobe gehalten. — Madame Cafalani hat 
vor ihrer Abreiſe nach Moskau von Ihten Majeſtä⸗ 
Fee er Geſchenke in Diamant- Geſchmelden er⸗ 
alten. f 


Vermiſchte Nachrichten. 

Von Karlsbad aus beſuchten des Königs Majeſtät 
das Marienbad, und fuhren in einer leichten Droſcoke 
über das Gibürge, während das Gefolge den beſſern 
Weg über Eger einſchlug. 3 

Die Italiener die gegen die Königin von England 
zeugen ſollen, werden jetzt zu Worden neu und auf 


engliſche Art gekleidet, auch auf Koſten der engliſchen 
Regierung unterhalten. ? 5 

Von der Ritterſchaft des Leipziger Kreiſes ſind ei⸗ 
nige bürgerliche Ritterguts-Beſitzer zu Landtags Ab⸗ 


geordneten erwählt worden; dies iſt ein Schrut vor⸗ 


wärts. Alle Rittergüter find als ſolche noch ſteuer⸗ 
frei und genießen andere große Vorteile. 

Die Erbgroßherzogen von Heſſen hat ſich zum Ber 
ſuch nach Lauſanne begeben, wo ihre junge Prinzen, 
fern vom Geräufch des Hofes, in einer der ſchbuſten 
Gegenden Europas von einſichtsvollen Männern ers 
zogen werden, und wo ſich jetzt auch die beiden Prin⸗ 
zen von Braunſchweig, Neffen der Erbgroßheczogin, 


befinden. fiel am 30. Juli ein qjähriger Kna⸗ 


Zu Regensburg * 
8 Feuſter, wo er ſpielte, drei Stockwerk 


: le daß er Schateu nahm. f 
8 Masken, die in Bruſſel beim Sakra⸗ 
ments⸗Jubilaum erſchienen, war die eine vom Haupt 
bis Fuß in Papiergeld, von franzoͤſiſchen Aſſignaten 
an, bis zu den neueſten Schoͤpfungen gekleidet, und 
gewährte beſenders, als der Regen dies Gewand 
tüchtig mitgenommen hatte, einen zerlumpten Anblick. 

Wie der Moniteur meldet, iſt die Leiche einer 19äb⸗ 


rigen Frauensperſon, welche nebſt allen ihren hoͤchſt 


koſtbaren Kleinorlen in einem dreifachen Sage auf 
dem Kirchhof Lachaiſe zu Paris beerdigt war, wieder aus⸗ 
gegraben worden, and ſoll nach Preußen geſchickt werden. 

Aus St. Sebaſtian wird gemeldet: daß die algie⸗ 
riſche Eskadre von der niederländiſchen nach einem 


t der andaluſiſchen Kuͤſte vollig ger 
e ee RE. Nach italieniſchen Nachrichten 


ſchlagen ſeyn ſoll. 
bee Geſchwader Tunis blofiren.) 
Aus Trieſt ſind 2 Aufwärter des großen Gaſthofes 
als Zeugen gegen die Königin nach England abgerufen. 
Der König und die Königin von Spanien find 
om 2often Juli ins Bad von Sacedo abgereiſet, 
20 Meilen von Madrid. Mann kann dieſe Reiſe als 
ein Zeichen anſehn, daß keine ernſthaften Unruhen 
beſorgt werden. In den Cortes verlangte jedoch Mo⸗ 
reno Guerxa: den Zuſtand der Nation in Erwägung 
u ziehn, weil fo beunruhigende Gerüchte umliefen; 
eſonders bezog er ſich darauf: daß ein Biſchof dem 
Befehl des Königs: daß die Geiſtlichen auf der Hans 
zel die Verfaſſung erläutern ſollen, Gehorſam vers 
weigere. M. Vittorica widerrieth dagegen, ohne drin⸗ 
gende Gründe eine ſo ernſte Maaßregel zu ergreifen; 
das Geſchwaͤtz einiger Müßiggänger wolle nichts ſa⸗ 
gen; und was vermdge der Widerſtand einer Hands 
doll Selbſtlinge, denen es an Stutzen und Mitteln 
fehle? Man beſchloß: den Zuftand der Nation nicht 
in Erwägung zu ziehn. Vorgeſchlagen wurde: die 
Zahl der Mönche für jedes Kloſter zu beſtimmen, 
und jedes Kloſter aufzuheben, das nicht wenigſtens 


zwolf Mönche enthalte. 


Königliche Milde. 


Unlängſt traf ein kleiner Knabe einen ſtattlichen : 


Herrn in Militairkleidung an, der mit einer jungen 


Dame, an einem ſchoͤnen Morgen, im Berliner Thler⸗ 


garten luſtwandelte, und bat, ihm eins von den Bors⸗ 
chen abzukaufkn, von denen er einen ganzen Vorrath 
in einem Pappkaſten präfentirte. Der Herr entgeg⸗ 
nete, daß er der Waare nicht bedürfe, und ging 


welter. „Lieber Herr Lieutenannt,“ begann der Kleine 


neben dem Herrn fortlaufend: „ſo kaufen Sie doch 
eins für die Mamſell da; meine arme Mutter ſtrickt 
die Boͤrschen, und wenn ich kein Geld mitbringe, 
haben wir heute Abend alle nichts zu eſſen.“ Er er⸗ 
zahlte hierauf, daß der Vater Soldat geweſen, bet 
Leipzig geblieben ſey, und er noch zwei kleinere Ge⸗ 
ſchwiſter babe. Der Herr ſah dem Kinde in das ofe 
fene, ehrliche Geſicht, fragte nach dem Preiſe, nahm, 


da der Kleine 2 Groſchen für das Stück forderte, ein 


Dutzend, und gab ihm einen Doppel⸗Friedrichsd'or. 


„Ja lieber Herr Lieutenant,“ ſagte der Junge und 


beſah das große, blanke Goldſtöck: „da kann ich 
nicht dorauf herausgeben.“ Der Herr meinte, daß 
er es nur behalten und ſeiner Mutter bringen ſolle, 
erkundigte ſich nach deren Namen und Wohnung, 
ſetzte ſeinen Spaziergang fort, und überließ den Kleis 
nen feinem Staunen und Entzücken. Nach Verlauf 
tiner Stunde trat ein Adjudaut Sr. Majeſtät des 
Kdnigs in die Armlıdde Wohnung der Mutter, und 
erkundigte ſich nach der Wahrheit der Ausſage des 
Knaben. Der edle Monarch und deſſen liebenswerthe 
Tochter, Prinzeſſin Alexandrine, waren es geweſen, 
denen Gott, der Vater der Armen, das Kind geſandt 
hatte, um der Mutter Noth 


u 
Thränen bber den Verluſt des, auf den Feldern des 


Deulſchen Waffenruhms gefallenen Gatten und Vas 


ters, zu trocknen. Die eingeholten Zeugniſſe. des 
Wirihs und der obrigkeitlichen Behörde über die Auf⸗ 
führung der Frau, lauteten einſtimmig zu ihrem Lobe, 
und die Ertheilung einer lebenslänglichen Penſion 
von 100 Rthlr. jahrlich an die Mutter, und die Une 
e Br kleinen Boͤrſenhandlers in eine Erz 
ziehungsanſtalt, waren die ſegensreichen Folgen jenes 
Gott wohlgefaͤlligen Morgenganges. 8 9 
1 2 ß 1 
Dekan ne mach ungen. 
Verkauf. Zum öffentlichen Verkauf des sub No. 4. 
u Roſenau belegenen Bauerguts, welches auf 5512 


thlr. 13 Sgr. 4 D’r. gerichklich gewürdiget worden, 
haben wir drei Vietungs⸗ Termine, von welchen der 


letzte peremtoriſch iſt, auf den 7. Juni à. c. Vormits 
Bornute 


tags um 11 Uhr, den 16. September a. c. 
tage um 11 Uhr, und den 16, December a, c. Nach⸗ 
mittogs um 3 Uhr vor dem ernannten Deputalo, 
Herrn Juſtizrath Sucker anberaumt. 


S 


lindern, und ihr die 


Nr 


\ 


air 
F 


Wir fordern alle Jaßfiangefhine Rauffufige auf, mung des Lokals, serfirbene in kinem Zimmer iel 


4 


an dem gedachten Tage und zur beſtinanten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gerichtl. 
Specialvollmacht und hinlänglicher Information ver⸗ 
ſehene Mandatarien aus der Zahl dex hieſigen Juſtiz⸗ 


Commiſfarien auf dem Königl. Lands und Stadtge⸗ 


richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 


demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 


Auf > 
Feine Ruͤckſicht weiter genommen werden, und fieht 


tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſ⸗ 


nten zu gewärtigen. 5 
k Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 


es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtöcks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 
gungen jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit Mu: 


ße zu inſpiciren. 


Liegnitz, den 10. Mai 1820. 


Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


Entbindungs⸗ Anzeige. Allen meinen theil⸗ 


nehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten, 


melde ich hiermit die heute früh um 3 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau von einem geſun⸗ 
den Maͤdchen, und empfehle mich nebſt den Meinigon 


zu fernerem Wohlwollen ganz ergebenſt. 


anlaſſen konnen. 
welche an erwähnte Nachlaß⸗Maſſe noch etwas, es 


Liegnitz, den 15, Auguſt 1820; 2 
a . Johann Am and Friemel⸗ 


Aufforderung. Alle diejenigen, die etwa noch, 


aus welchem Grunde es auch ſeyn möge, Forderun⸗ 


gen an den Nachlaß meines verſtorbenen Vaters des 
Adnigl. Staatsminiſters außer Dienſt, vormals Ober⸗ 


Landeshauptmanns von Schleſien, von Maſſow, zu 


haben vermeinen dürften, erſuche ich, als Univerſal⸗ 
Erbe des Verſtorbenen, gefaͤlligſt, mir dieſe Forderun; 


gen anhero binnen 4 Wochen gehörig zu beſcheinigen, 


worauf von mir baldige Zahlung erfolgen ſoll, und 
würde ich für den Fall fpäterer Anmeldung der For⸗ 
derungen vielleicht nicht fu ſchleunige Berichtigung ver⸗ 
Dagegen bitte ich alle diejenigen, 


ſey aus welchem Grunde es wolle, zu entrichten ha⸗ 


ben) ſolches, inſoweit es nicht zu meinen Wirthſchafts⸗ 


kaſſen hier oder zu Kutſchlau bei Schwiebus, oder zu 
meiner Forſtkaſſe zu Blankenſee bei Schwiebus fließt, 
oder noch nicht fällig iſt, ebenfalls binnen 4 Wochen 
anhero an mich abzuführen, widrigenfalls ich mich 
nach Ablauf dieſer Friſt gendthigt ſehen würde, ges 
gen die Reſtanten den Weg Rechteus zu ergreifen. 

Neuguth, bei Polkwitz in Niederſchleſien, den 8. 


Auguſt 1820. Ai 
5 5 9 * v. Maſſow, Regierungs⸗Rath. N 


Auktions⸗Anzelge. Kommenden Montag als 


7 


den 21. dieſes Monats, follen wegen baldiger Räu⸗ 


9 3 7 


* 


zweiten Stockwerke des hieſigen Jeſuiten⸗Collegii be⸗ 


findliche Effekten, beſtehend in Avaͤſche, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Meubles, Hausrath und dergleichen, an ge⸗ 
dachtem Orte, an dem Meiſtbietenden, gegen gleich 
baate Bezahlung in Courant verkauft werden, und 
werden Kaufluſtige dazu eingeloden. a 
Liegnitz, den 14. Auguſt 1820. 
Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Scheurich. 


Anzeige. Um damit aufzuräumen, find bei mir 
Lederwaaren, als: Maſtricher, Rheinlaͤndiſches und 
Berliner Sohl⸗Leder, Berliner deutſch und Wuldbraud⸗ 
Sohl⸗Leder, Fahl⸗Leder, braun und ſchwarz Kalbleden, 
aͤchter Saffian von allen gangbaren Sorten und Far⸗ 
ben, dergl. ſaffianirtes Schaaf-Leder und ausgeſchnit⸗ 
tenes Leder von allen Serten billig zu kaufen. 1 

Zugleich erſuche ich diejenigen, welche mir für Le⸗ 
derwaaren ſchuldig ſind, ſich mit der Bezahlung bald 
moͤglichſt einzufinden, die damit Zurückbleibenden ha⸗ 
ben es ſich alsdann ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ich die 
Rechtshuͤlfe gegen ſie anwenden muß. 

Liegnitz, den 14. Auguſt 1828. 

Raymond. 


Anzeige. Mit verfertigten Wagen und allen Sor⸗ 
ten von Sattler⸗ und Riemer⸗Arbeit, wie auch bes 
ſtellten Arbeiten, empfiehlt ſich beſtmöͤglichſt mit bil⸗ 
liger und baldigſter Verfe tigung der x . 

Sattlermeiſter Teiral auf der Goldberger 
0 Gaſſe No. 12. 
Liegnitz, den 15. Auguſt 1820. 


Schaaf⸗Verkauf. Vierzehn bis zwanzig Stück 
feine Mutterſchaafe, 2 bis 5 Jahre alt, ſind auf dem 
Pfarrhofe zu Straupitz zur Zucht zu verkaufen. | 
— 8 

Geld- Cours von Breslau. 
Fr. Courant 
Briefe Geld 


vom 12. August 1820. 


Stück Holl. Rand. Ducaten Sgl. I — 904 

dito Kaiserl. dito 4 652 
dito Friedrichsd’or - - x J 1125 
100 Rt; | Gonventions-Geld .....1— 4 
dito Reduct. Münze 4175 176 
dito Banco- Obligations pt. - 854 — 
dito Staats-Schuld- Scheine 703 — 
dito Holl. Anleihe- Obligat. e ER 
dito Lieferungs- Scheine 795 
dito Tresorscheine — 1100 
150 Fl. Wiener Einlésungs- Scheine] 4245 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 44 44 

43 —. 


dito V. 500 Rt. ——U—)P 400 .- 
dito v. 100Rjt + x 


